
Das Psalterıum des Benedıkt
Von Dr Paulus olk 0 ® D  2} arıa Laach

Im Anhang eit 1930)* der exte und rbeiten  i
herausgegeben VOIN der TzaDbteı Beuron habe ich der Studie
‚„DIie Schriftzitate der Regula Benedicti  66 and der ater-
zitate un EINISCI Handschriften, die HLrC den FC
gänglıc gemacht sıind nachzuweıisen versucht welche atel-
nısche Bıbelversıon der enedı SCINET Regula verwertete
Es erga sich die atsache daß dıe lateinısche WIEe S1C
sich hauptsächlich den Schriften des ugustin darbietet

der mgebung VON onte Cassıno den herrschenden Text
darstellte

Bel den Psalmen konnte weıiterhıin Testgestellt werden
daß dem n} ened1i und Cassiodor eın SCINECINSAMECT Psalter-
text vorlag nämlich das Psalterıum Romanum mMıt ATrıKA-
nıschen und mailändischen Einsprengungen also eın CLE
Text Wenn INan Ba Benützung der Väterzıtate vorläufig
1Ur diesem esulta kam und INan beruücksichtigt daß die
ater gerade der 1tatıon der Psalmstellen eINE röbere
Treue bewılıesen das Psalterıum War ıhnen WeIit geläufiger
UTE das 1Z1um als die übriıgen eıle der Schrift

WAar cS doch der vollen arneı wiıllen durchaus nöL1g,
sich nıcht ausSsCcC  1e  iıch auf dıie ater tutzen Nur AdUus dem
Vergleich mi1t den Handschriften War ec1InN bestimmteres Biıld
on der igenar des VON ST ened1ı benützten Psalterıum
Komanum und die rage beantworten welchen
Iyp dieses Psalterıum der Gesetzgeber VON onte Cassino
kannte und enutztie

Donatien e Bruyne (Abte!l Maredsous) wıird
demnächst der Revue Benedictine nachweısen, daß das
Psalterium Romanum NıCc der Om Hiıeronymus revıidierte
Text seın annn Diese Ansıcht deutete bereits

AÄus dem eX rescriptus ClIm 6333 behandelt mmanue Mun-
ding die benediktinischen extie (Translatio, Regula, Responsorien,- Wiırt-
schaftsverzeichnis Klosters) un Alban Dold Sakramentarfragmente
mit Taufliturgie und Litaneli
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Aufsatz L lettre de Jerome Sunnta el Fretela SUr le Psautier‘‘*
a noch deutlicher erkläarte CI sich in seiner Abhandlung LO
reconstitution du psautier hexaplaire latin.‘®* Aus seiner er
en WITr in nIC allzulanger Zeıt eine Neuausgabe des Psal-
terıum Romanum auf run des Handschriftenbefundes CI-

warten.? Das Psalterıum Romanum als den VON Hieronymus
revidierten Psaltertex anzusprechen, ist also dann NnıC mehr
angängıg. [)ieser vorhieronymlianische Psalmentext wurde in
die stadtrömische iturgie eingeführt und 1e in Rom DIS
auft 1US (1566—1572) der alleinherrschende, weshalb Cr In
den außerrömischen Gemeinden den Namen Psalterıum ROo-
Man u mM rhielt och eute finden sich Spuren VON ihm 1mM
Missale Romanum Del den Meßformularen der onn  9 der
Quadragesimaloffizien und lteren este ın den esangstexten
des Intro1tus, raduale, FTraCcHEs uUuSW Das Brevıier entnimmt
dıiesem Psalteriıum den Yanzch Invitatoriumspsalm Als
(janzes wird eute das Psalterium Romanum F: mehr 1im
1zZ1um VON ST eter Rom enutz aps Gregor der
TO verwandte ın seinen rxDeıten nebeneinander das Psal-
terıum omanum und Gallıcanum, in seinen liturgischen
Schöpfungen dagegen NUrr das Psalterıum Romanum 1)Das all-
mähliche Zurückdrängen des al Rom. urc das sa Gall
in den einzelnen Ländern WarTr bedingt Hr das Vordringen
und dıie en  16 Alleinherrschaft der Vulgata, in die das &l
Gall aufgenommen wurde.® [Dieses jahrhundertelange eDen-
einander der en Psalmentexte mit der Fassung der

NichtVulgata trübte die einnel der Textüberlieferung.
selten drangen Vulgatalesarten ın dıe altlateinischen extie ein.
Dieser Übelstand egegne uns NUur allzuhäufig bel den FEXT-
kollatıonen und ereıte der Herstellung reiner He XtTzeugeEN
NIC unerhebliche Schwierigkeiten.

Die Sigelliste der benützten Psalter- und Regelhandschriften
wird der weıteren Untersuchung vorausgeschickt.

Die Psalter-Handschriften
i London IT Mus Vespaslian Psalter Al SaeC., 111 ed wete

1885
Oxford odl Junius Psalter SaecC. X ed Brenner 1909

Zeitschrift neutestamentliche Wissenschaft L: un der
älteren Kirche (1929), Je Crolis paS, UE Jeröme soit auteur
du psautier romaın.

evue Benedictine 41 (1929), 207302
De Bruyne tellte mir seine bisher gemachten Kollationen Zu

sa Rom ZUrTr Verfügung, wofür ihm auch dieser Stelle mein verbind-
ichster ank gesagt sel.

Fr. Stummer, Einführung in die lateinische Bibel, Paderborn 1928,84,
D  D Stummer A, A,
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ambridge HEV- Cambridger Psalter Ff Saec XI ed Wild-
hagen 1910

London TI Mus Reg1us Psalter SaeC. ed Roeder 190
ambridge rın. Coll Eadwine Psalter SaeC. X11 ed Harsley

1889
London rıt Mus OWe sSsaec XI ed Spelman 1640

)9 Cotton Vıtellius Psalter SaeC, XI
, 39 Cotton T1ıb SaeC, XI

297 Lambeth Psalter 427 SaeC. ed Lindelöf
1909

Arundel Psalter SaeCcC. AI ed ÖOss 1910Sali„sbury Cath_ 150 saec. AI
London rıt Mus Add SaeC.OO CLE

O3 O
arlsruhe Landesbibliothek Cod Aug X XV I1 Psalterium triplex

SACC.-
StHttgaTT Landesbibliothek 1Dl iol SaeC. VII
om atıc.

Ytom Psalterium omanum DZW sämtliche Hss des sa Romanum.
all Psalterium Gallicanum

DIie egel-Handschriften:
Sangallensis 014 SdeC 1n. IrevirensIis SdCeC., 1n,
Vindobonensis 2039 decC,. in Oxoniensis (Bıbl. Bodleiana, Hat-

Br Bruxellensis 8305 post SdeC. ton 48) SaeC. 188|
Monacensis SdeC. 1n.

Dr Dresdensis 128 SdeC. AIl
Parisinus (Bibl nat SdCC.

Monacensıiıs SaeC, I11 e A  Sangallensis 016 SaeC. | 1 41X
.1 Einsiıdlensis 236 SdecCl. Tegernseeensis (MonacensIis

Faucensis (in bibi Ordinar epIsSC 19408) SaecC. in
Augustani) SdeC. Veronensis LII (5U) (Bibl. capıt.

Fr MonacensıIis 6255 SdeG:; —D] cathedr. SdeC. Va
Fu Fuldensıs Sde«t. [ SO &© D > 2 Würzburgensis Mp
HI Hıspanus, SCOr1a 1 nıvers SdeC.Va

1, 111 \ D E d Cassınensis 499 G: 1300
London rit. Mus Don Regula Donatıi, cod oOnacensis

add SACL: SadeC, in
Parıiıs 1bI nat cod latMag a Regula agistri Pariıs.

1a 127/2 1 SaeC |
Cassınensis 175 SaeCcC. in Parıs. Iar 700

Ka Cassinensis, ingulo- Monacensıis SaecC. 1,
TU codd additur

In der vorliegenden 1isTte der Psalter-Handschriften ist
England Urc dıe Hss l HIs vertreten, bietet den irischen
ID während dıie italienische Tradition darstellt Eın
Hom. eiınde sıch auch in onte Cassino 557 (saec. XII
mıiıt jenem merkwürdigen Psalterium, das AhHht Amaellı heraus-
gab und dessen Charakter und Entstehungszeıit och immer

enkers, Untersuchungen ZUur Überlieferungsgeschichte der
altesten lateinischen Mönchsregeln, MI Quellen Ö6 ntersuchungen ZUr lat
Philologie des Mittelalters, rsg \ Iraube, n ünchen 41

D4 Ein anderes sa Rom her Herkunft ist in Cambridge St (0)  nsCollege SaeCc.
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NnıC einwandrtfre!li festgestellt ist.1 SOWIe Bamberg
(Psalterium quadruplex Salomonis, SdCC X)  ’ öln Dombiblio-
thek Cod (Abschrift des Sal quadrugpl. alom., SC X 1/A | 1)*
und Essen Archiıv der Muünsterpfarreı (Psalt. quadrupl.,
SdCC X J)® ehören jener Psaltergruppe, die AaUuUs rein WwWIssen-
schaftlıchem Interesse zusammengestellt und abgeschrieben
wurden, aber nıe für den kirc  1ichen eDrauc ıIn etirac
kamen. Absolut zuverlässıge Zeugen werden die Vertreter
dieser Gruppe NIC se1n, da der Abschreiber allzuleiıc Stellen
AUus der nebenstehenden Spalte 1m Auge oder Ohr en konnte
und diese dann uUunDeEWUuU und unbeachtet In das NEeUuU
Schreibende Psalterium herübernahm Da aber un die
übrigen Hss einzelne versprengte Zeugen des >Hom auf deut-
schem en darstellen, muß wenigstens eın einziger Vertreter
dieser Gruppe ZUTr Untersuchung beigezogen werden.

Das auffallend geringe Vorkommen VON >Hom.-Hss 1n
Deutschlan und Frankreich {indet seine Erklärung H4: in
der STar einsetzenden karolingischen Reform des Jahr-
underts, die der Vulgata ZUm Fast unbedingten Sleg verhalf
Das Frankenreıich sollte adurch AF Heimat einer
Texigesta werden, die ür das elalter VON Be-
deutung Wa  —

ach rland, das direkt VON Kom AaUus christianisiert wurde,
kam der in der römıschen ıturgie gebräuchliche Psaltertext,
das >Hom. Daß Irland eine gute Tradıtion esa und In
Verbindung mıiıt Rom stand, bewelsen manche Tatsachen, sehr
eindrucksvoll ÜR der römisch-gelasianische anon 1m
altırıschen oWe Missal ange WarTr 1ın rland das Hon be-
ann ob aber auch ange dort in eDrauc Waärflr, ist Irag-
ich och 1m Jahrhundert WarTr Irland in Kultur un Wissen-
chaft dem größeren England überlegen*, weshalb viele Eng-
länder dort ZU Studium weilten und andschriften miıt in
ihre Heımat nahmen. So wIırd ohl auch AUus seiner irıschen
Heımat zuerst nach England gebrac worden seln, uUm dann
mit den angelsächsischen Missionaren nach dem estlan
wandern In dıie Willibrord-Stiftung Echternac WeNnN INan

A, Amelli, er psalmorum 1Uxta antıquissımam atınam VeIi-
sionem, 1nN : Collectio Diıblica latına Vol L, omae 1912 LÜr Kontroverse
vgl Volk, Schriftzitate (15), Anm

Rahlfs, Septuaginta-Studien, I1 eit Der ext des Septuaginta-
salters, Göttingen 1907, 55 Stummer,

Rahlfs, d, 1  9 Stummer, d, A, 129
Gougaud, oeuvre des Scotti dans ı’ Europe continentale

(fin TI XI siecles), in: Revue d’histoire ecclesiastique (1908), I
255 II Gougaud, Les chretientes celtiques, Paris 1911

stan die ,5  { clerum et congregationem sanct!ı Willibrordi CONServare
In der hemals Schluß des eX vorhandenen Allerheiligenlitanei
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NıC annehmen ıll daß die Hs irıschen Kolonie
auft dem estlan geschrieben wurde Unmöglıch ann SIC
Echternach (gegründet 098) entstanden SCINMN, da die Hs dem
ausgehenden Jahrhundert angehör Jahrhundertelang lıe
dieses Prachtpsalteriıum Echternach HIS ndlich den
Besitz des berühmten und berüchtigten Handschriftensammlers
Hüpsch* überging und 1787/88 nach Stuttgart HMerzog arl
ugen VOIN Württemberg verKau wurde D Fur C116 irısche
Einflußsphäre als Entstehungsort spricht auch die Dreiteilung
des Psaltertextes, dıe der Handschrı Urc reichere
Iniıtialen un Ornamentierung ZU USaruc gebrachte A115:

Dieser altırısche Brauchzeichnung der Psalmen und 101
der ohl mehr formalen pra  ischen als lıturgischen esichts-
punkten entsprungen War 1e sich TOTZ scharier Konkurrenz
das elalter INCAUrcC ıldhagen Ist der Ansıcht
‚, WO WIT er englischen saltern des Jahrhunderts
dıe dem en angehören die Psalmen 101 ausgezeichnet
fıiınden tun WIT gut die Möglichkei Einflusses remder
und ZWaäal entweder irıscher oder, Was wahrscheinlicher ONTI-
nentaler orlagen rwägung ziehen. Denn auf dem Kon-
tinent hatte der iriısche Brauch allgemeine Anerkennung un
Verbreitung gefunden.C

ber das >Hom England unterrichtet ausgezeichnet die
eben erwähnte Studie VON l1idhagen. DIie angelsächsische
Kırche hat ihren us VON Rom empfangen ohne jedoch ihren
völkıschen Charakter vol  ommen verleugnen DIie Führung
übernahm Ende des Jahrhunderts Canterbury,
der große Missıionar nglands S{ ugustin dem Ausbau
der ıturgıe fur die Kırche gearbeitet und den Rom
gebräuchlichen Psaltertex eingeführt ort entstan
auch >Hom das ec1in SOIC charakteristisches Gepräge trug;
daß iINan VON ihm als dem Canterbury-Text reden ann
och IST diese extlc wertvollste Vespasıan Handschri
keinesfTalls Psalterexemplar das ugustin AUs SCINEeEIMN
römischen Kloster nach Canterbury brachte WIC INan fälsch-
icherweise glaubhaft machen wollte

uch 1ST wohl SCHAWEerlıch anzunehmen WIEC Wildhagen
meılnt daß ugustin auf den Rat des Papstes Gregor des

digneris Vgl Schm1dt aron Hüpsch öln als Inkunabelsammler
un Händler Wiegendrucke und Handschriften estgabe onrad
Haebler ZU Geburtstage Leipzig 1919

Schmidt aron Hüpsch und SCIH abıne Darmstadt 1906
Schmidt Hüpsch als Inkunabelsammler

ildhagen Studien 208008| Psalterium KRomanum England und
ZU seinen Glossierungen Studien ZUr englischen Philologie (1913), 424
bes Anm
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Großen hın, unter Benutzung der vorhandenen iturgie eine
nNeUuUeEe zusammenzustellen, dıe der angelsächsischen Kırche
besten ejgnete, sich daran gemacht da  € den Psa  ertext

revıidieren, NeUeEe Lesarten einzuführen, daß dieser ann
als rchetyp des englischen Psalterıum Romanum gelten

‚„„‚Denn sonderbar ist och, daß der Text,; der sıich
AdUus einer Untersuchung des gesamten andschriftenmaterials
als gemeinsame Vorlage erg1bt, durchaus den Charakter zeigt,
den der aps in die englische ıturgie gelegt WIissen wollte
Folgte auch 1m wesentlichen der römischen Fassung,
1e doch in beträchtlichem ra der altilateinischen
(vorhieronymilanischen) Version treu vielleicht hlıer un da
In Anlehnung Hiıeronymus’ Bearbeitung des Psalterium
Gallıcanum die VON Gallıen Aaus eingeführt DIS ZUMmMm Jahr-hundert In England verbreıitet geWESECN Warl, und rachte I1  ens
eine grohe Anzahl eigelner Lesarten, die vielleicht VON dem
englischen Bearbeiter selbst oft NUur Urc Verschmelzungzweler vorhandener Lesungen konstruiler und geeigne
9 dem (jJanzen einen gewissen selbständigen Anstrich
geben uch CAssı0dor mu ß Sschon Tur diese erste Fassungherangezogen sein, wenıgstens Tolgen ihm alle andschriften

einigen recC bemerkenswerten Stellen, ZUu ntier-
schied VON der römiıschen und en oder Tast en anderen
Versionen eigene Wege geNt:: . Die auffällige Übereinstimmungmıt Cassıodor-Lesarten findet hre Erklärung darin, daß die
ach Irland und England gebrachten Psalter-Exemplare L1UT
Ausläufer jenes Urtyps eines Psaltertextes 9 der auch
Cassıodor und St enedı vorlag.

aps Gregor gab ugustin sicher 11UTr jenen Psaltertex
Tur die Feier der ıturgle mıit, den selbst fur selne lıturgischenSchöpfungen enutzte, und dieser WAar das Homt Wenn Vulgata-Lesarten auftreten, en WIr eline gegenseiltige Beeinflus-
SUNg Von Hom. und all VOT uUNsS, wobel dıe gallıkanischeVersion öfters den Dbesseren Sinn ergab, WenNn S1€e VonNn Hom.
abweıc Die Canterbury-Gestalt des Hom. verbreıtete sich
rasch in England, und mehrere extie AUuUs recC verschiedenen
egenden mit ZU Teıl tarken Umarbeitungen und Korrek-
turen sınd uns erhalten.?* TOtzdem Südengland das rısten-
tum VON Rom empfing und den Stützpunkt Tur den ampder römischen die einheimische irısch-keltische PraxIı1ıs
bıldete, wurde doch auch Von rland, Scho  an und ales
beeinflußt Auf englischem en reifen WITr Handschriften,

Wildhagen, d, 420 f

Psalterien, reiburg Br. 1928,
Wildha C d, d, 422 Anm, S” JIgeier, Die altlateinischen
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die mehr oder WENISECT weıtem Umfang Lesarten aufge-
nNOomMMeEnN en die WIT SONsStT NUur Handschriften IeINn irıscher
erKun finden

Erst 111 Jahrhundert seizte der Vorstoß des all
dıe römische Version CHE Wenn auch bereıits vorher einzelne
all Hss England bekannt 2 In diesem Jahrhunder
gelangte das all och nıcht ZUrTr vollen Herrschaft der CNY-
iıschen ıturgle, estimm aber iIruhen 11 Jahrhundert
als die verwandtschaftliıchen Beziehungen des englischen oTes
mıiıt dem normannischen Füurstenhause wurden und NOT-»-
mannısche Geistliche Zutritt den geistlichen Ämtern
England hatten Die verhältnısmäßig zahlreich erhaltenen

erKun WIC zäh sıch das>Hom Hss englischer ZCISCIIH
iıom angelsächsischen Kirchengebiet erhalten hat und
S1e ermöglichen uns auch den IeINenN >Hom „Text 1C-
konstrujeren

In dem handschriftlich überlieferten Regeltext wird auch
den Schriftzitaten C1INEC besondere Aufmerksamkeit geschenkt
werden NUusSsen Es Ist IN Auge behalten daß den 2aNnd.-
schrıften dıie Bıbelzıtate on den Abschreibern häufig der
ihnen geläufigen Fassung, der orm der Vulgata gegeben
werden weiıl S1C glaubten, den vermeıntlich iehlerhaften Text
verbessern sollen, oder weil der ihnen vertraute Wort-
aut ihnen unwillkürli die er Tloß uch dies wird
be]l der textkritischen Regelausgabe CSEL beruüuck-
sichtigen SCIN

Im Tolgenden werden alle Psalmzıtate Aus der Regula
aufgeführt mıiıt Ausnahme VOonNn Ps f 49, 215 SE K
bel denen keine Abweichungen ı1 der handschri  ıchen Überliefe-
Tung teststellbar Fur den Ortliau und die Schreib-

WäarT die Regula Ausgabe VonNn Benno Linderbauer*
maßgebend, ebenso bel der Auifstellung der Sigelliste TUr dıe
Regula-andschriften, wobel der Aufsatz VON enkers,
‚, Neue usgaben und Übersetzungen der Benediktinerregel””®
wertvolle Ergänzungen bot ach der Bıbelfundstelle bezeichnet
88! der Klammer die römische Zahl das Kapıtel der Regula
und dıe arabısche ahl die eıle der Regula Ausgabe VON

ınderbauer Dem Psalmenzitat folgen zuerst dıe hand-

Stummer, 136
” Wildhagen, d, e 462 f. ; Wildhagen, Das Psalteriıum Gal-

1cCanum England un altenglischen Glossierungen, EnglischeStudien (1920), 35 ff
Wildhagen, Studien A sa RKom 465

Linderbauer, Benedicti Regula Monasteriorum, Or1-
legium Patristicum ed  [ Geyver et Zeillinger, asc AVIL,

Studien un Mitteilungen (1929), 183 ff
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schrıftliıchen Varıanten des ege Textes1 und dann die AD=-
weichungen der Hom Handschriften

Ps (AIX Servıte 1)0mıno0 t{1imore
OTTL. + Don domino
Ps (VII 45) orruptı sunt ei abominabiles actı SUunt

voluptatıbus SUIS
abhominabiles CFE Mag c SH2 Ka 251 446 334; uUo1up-
atıbus ABCITIFFrMHI OE uoluntatibus KX Mag Om1na-
iles uoluntatibus tom.
Ps (VII 53) Dominus de caelo SCINPCI respicıt
111108 hominum ut videat est intellegens aut FeEQUILTENS
Deum
ABCKXÄFT Mag b : OSVM; dominus Mag a de caelo
H SCEIMDET Mag a, H1 Z prospescit H1 SemMDET 0m;
respicit|] prospexit Hom.
Ps 14, (Prolog 41) Domine YUIS habitabit tabernaculo
{UO aut UQUuls resquiescit monte Sancto tuo *
FOSVHS3 habitauit ABT Mag H  9 tauernaculo H verblichen);
requilescCIit BTS al „sCet CKX Mag MHI habitauit
requiescCIit ©; requiescet Ytom.
Ps (Prolog 44) Qui ingreditur SINE macula et operatur
1ustit1am
BC  MH Fa iusti1am UUl operatur Mag ustıtia 198
Ps Prolog 45) Quı loquitur verıtatem corde SUO
QUI NOn egıit dolum lIıngua SUa QUul NOn eC1 SUO
malum, qUul opprobrıium non accepit adversus DTOAIMMUM
SUUM
CKF Ma S beritatem H  9 uerıitate Mag D; cCorde SU0O| et add.
CliIm 6333 (Palimpsest); et ‚a(0)  — egit B SUaA H  9 aC1 XH3; -
lum DTOX1ITLO SUO FLIS SUUM V OPPTI1UM A, obproprium

Ka 179 4472 aduersus DTOX1IMO SUO E loquetur Yr et (statt
qui) nNon egit >;Hom neC (statt QUul non eCcC1 Dm et (statt quli) FO*
brium Hom opprobrium obproprium Htom
Ps 1/ (VII 36) unc eIO inmaculatus COLaAaM obser-
VaVeTO ah inıquıtate INlNeca
BFT Mag inmaculatus eTO 0ODseruabero KMH obser-
babero et obseruabo ab Iniıquitatem VHI

unc ei 0m; inmaculatus Hom; coram] Cu obseruauero
©D et obseruabo o m
Ps 1/ audıtu oboediviıt mıh!
ABC  SVM abaudıtu Mag obaudiuit Mag Don
obaudıbit H1 obaudiuit Mag b obaudıuit
Ps (VH 104) E20 autem S U1 ei on Nomo
obproprium hominum et abiectio plebıs
ABCKXFT Mag OSVMH3 Don; sum] SICU ominum OMN1uUumM
H2* pleuis H 2* OPPTODRDTIIUM

DIie esarten für die Psalmstellen den wesentlichen Regula Hss
tellte I1T liebenswürdiger else err rof Dr Plenkers AUs seinen
Kollationen WOliuUr ihm meın besonderer ank wiederholt SC

k  &>  > Ebenso der OSWOTF' Psalter vgl ildhagen 452
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10 Ps 206, 14 (VII 73) Confortetur COT tuum ei sustine Dominum.
ON Don

11 Ps S51 (VII 93) elictum mMeum cogniıtum Uubı fec1 ei 1N-
1ustitias INeas NON Operul; 1X1 pronuntiabo adversum 11
Inıustitias INedas
mel _Domino 3 Vet IU remisıisti impletatem cordis

ABCXFTOH22; et ante in1ust.) FETS tibi Mag a; operui] aD
SscCondi Don; aduersus Mag Don; impiletates 4; cordis|peccatiı aduersum N engl. HsSs.) a uergus S> 1mM-
pietate

192 Ps 83510 (1 72) 1hıl ees timentibus eum
OM Mag Don desunt

13 Ps 35 (Prolog 22) Venite, ılır, audıte In  9 {1mo
min!ı docebo VOS rem DOo-

ABCFKX Mag OSH3; f 111 IVMH1.2 — VOS] eOS @1
Ps 39 (Prolog 26) QuıIs st homo quı vult vitam ei CUpI
videre dıes bonos
OTITL vıita 61

15 Ps 39; (Prolog 28) Prohibe Iinguam tuam malo, ef
1a tua loquantur olum
ABCKXFT Mag SMH3; cCoibe H1: lingua Mag FEl tuam 0
Mag ÖH2; malum prohibe cohibe m; lingua tua @1
Ps 33; (Prolog.30) Deverte malo ei fac bonum; inquire
m ei SCUYUCTE Cd
KXT Mag OVM; diuerte CFSH; inquira B; DErFrSEQUETE devertediverte Hom; eit ante sequere

R Ps 33 16 (Prolog 51) culı mel VOS ei iNeae ad
DTECES vestras
Da die Psalmstelle ohne Einleitungsformel ist, soll angedeutet wérden,daß WITr hier keıin wörtliches VOT uns en Die Stelle wurde des
Contextes eIwas verändert. och ist die ursprüngliıche EXf=-
gestalt noch eutlic erkennbar.
ABCKXFTVMH; mel SCHNDET S> uUOS 1usStos Mag; IHeEeAas Mag,

18 Ps 30, Y1) Revela ad Dominum 1am tuam ei
in CH
ABT Mag d. Ka 44 ad G domino AcCFrK XF MagSVM Don;; et Hı ad dominum 40mino Hom; ın CH
CST, in >Homt

19 Ps S (VII 129) In_curv_ätus Su et humjliatüs SUu mMM
YyUaAQUC
BCKXFT Mag (: OSV; incurbatus Mag MH1.2 Ka 179 4495
SUu ante et) 0 H13 Don; SUu ante usque) O, H2; usque quaque |nımis Mag d, incurbatus

20 Ps 31 (VII1 458) nte te est OMmMnNe desidefium
ABCKXFTOSMH2,3; et ante Mag d, D* est Mag C;, omnem
Mag d, VHI; meum deqs add. @1

Das ‚,‚domino‘‘ der Einleitungsformel (cum 1C1 propheta domino:
nte te GitS) a  en als ‚„‚domine‘“‘ mit dem Schriftzitat verbunden: Mag b
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Ps 38, (VI D1x1, custodiam 14Ss IMCAS, ut NOn delinquam
lingua INCa, OT1 1I1NCO custodiam.

ABCKXFT Mag MH dix1--INea Ü: Don; linguam imMmeam VHI
Ps 38, (VI MUtLUlL ei humiliatus SU et siluu DOnIs.
ABCKXF  VMH2.3. Don; Omotul FE Oommutu! Ka 247
44  3 sum ] add. Mag
Ps 39, (II 17) Justitiam tuam NON abscondı ı corde 9
veritatem tuam et salutare tuum DE
0om J 1ust1t1am tuam Mag —— COTrdi
Ps (VII #9) Propter te morte adfıcımur tota dıe
aest1matı SUMUS ut OVES OCCIS1IONIS
BOS QquoN1am propter te morti FFr Mag VH2 afficimur
CKXF Mag Ci adficemur mortificamur Don extimatı Mag

exaestimatiı obes Mag a UulSs —— affıcımur
Ps (AIX sallıte sapıenter
0m psallite] domino add
Ps 19) SUsScCeEpIMUS Deus, misericordiam tuam

medi0 templIı U1
ACKXFVM SUSCIDIMUS 'TOS templo 140(0)
Ps (11 Z1) Quare u CeNarrfas 1uUust1t1as ei adsumıs
testamentum DeI OS tuum ?
ABCFTOSMHS3 Don quare | PTO add Mag; enarrastı Mag AaSSUMl1S

adsumes VHI SUumpsIst1 Mag
Ps (11 28) 3 eIO odıstı discıplinam et proieCIst] SCI-

INeOS pDost te
Don disciplinam INeamMnl add et DTOI1EC post te

Mag pOost te al pote H 2* poste H 3*
Ps (IX .& S Q Domine 1a mea aDCTIECS et
0S INeEeUM adnuntiabıt audem tuam
152 FOSMHI adnuntiauit Ka 4497 annuntiauit KKa
179 334 446 BGOSHI auıa annuntiabit
adnuntiauit VH3 annuntiauit KH2 annuntijauit
Ps (VII 79) roDastı 110S Deus, NOS eXamınastı,
Ss1icut I9NE examınatur argentum
ABCKXÄFT Mag OSM; 19NeE ante examinatur) ON Mag a.d
argentur Mag examiınatur

a Ps iindet sich Del Mag auch der Interr de oboe-
dientia hier hat Mag „igne  L (vor examinatur), während es Del Mag

b ach dem Schreibsti VOoOnNn mu mMan die Abbreviatur Schluß
des Wortes mit IUS autflosen er dem „t‘l der Apostroph das übliche Ab-
kürzungszeichen für 1S) In der Sanzen Hs iindet sich Sons nirgends 1116
115- oder ur-Abkürzung OM1 bildet S1e hier eine beac)  ı7 usnahme
enau 1eselDe Abkürzungsart findet sich Pal lat 245 saecC 114
Aus Lorsch fol Q2v eıile queritur (vgl Lindsay, Palaeographia
latına, 11 (Oxford 9 un ate V1I) Diese orm der Abkürzung

sich rischen DZW insularen eDrauc d} der zurückgeht auf alt-
römische 1uristische Abkürzungen (Galus Verona) Diesen Hinweis VeI-
an ich Dr Anselm anser euron
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Ps (VII 50) Induxistı 110S5 laqueo DOosulst1 T1DU-
atıones dorso nostro

ef induxisti Don aqueum KXFOSM Don Mag; aqueo|
refriger10 H 1@ dorsum (dorsu H 3”) nOostro H1 dorsa nostra Ka 257

444 446 — laqueum triıbulationem Oorsa nostra
32 PsS 05; (VII ö2) Inposulst! homines capıta nostra

BCK Ka 442 354* XFT Mag OSMH; hominem VKa 257
444 homines hominem >Hom.

33 Ps (XVIII © e 24) Deus adıutorium HIGLEHN
intende, omıne ad adiıuvandum estina

diubandum aiuuandum (XVIHN ad —_ festina
adiubandum

PsS (2; (VII] 99) nıhilum redactus ei NESCIVI
ABCKXFI Mag d, C SVM Don; nesc1ibi

35 Ps (VII 100) Ut iumentum factus Su apud te ef
CQO SCEMPDET ecum
ABCKXFT Mag SVM Don ut] et Mag factum H I u
KKa 352 aput

36
0M
Ps (VI]1 54) Quia cogitatio hominis confitebitur t1b!

Mag
37 Ps S55 22) Adıuvastiı HIE et consolatus

BCKXFTOSM adıubasti AH?2 adıubisti H1 adıuuilst! Ka 6Fı E
adıubasti adiuuasti $ adiuuist! Hom consulatus

38 Ps (VII 106) Exaltatus SUM et humiliatus et Confusus
Don et exa Mag a exaltatus| autem add XOSWV

exaltatus et humiliatus SUu CH3 et ante humil.) OM et humi-
1atus Mag humil-]} SUu add Mag exa autem
humıil SUM Dm
Ps 3 (VII 39} Dominus NOVIT cCogiıtatliones hominum
ACK  HS3 Mag ominum QJUOMLAMM SUnt add

Mag b no s
4() Ps (Prolog 19) 1e€ VOCen e1IUS audıieritis nolıte

obdurare corda vestra
OM Mag
Ps 105 (VII 92) Confıtemini Domino, QUONIAM DOonus,
qUON1LAM saeculum misericordia C1US
0M Don

Z Ps 118 62 (XVI 1a nocte surgebam ad confiten-
dum 41bı (—) 1udicia lustitiae SUae
ABCKXFTOS  H3 Suae suae 1US H1 media]|] autem
add om, suae tuae Hom

43 Ps 118 (VI] 106) Bonum mıh!ı quod humıilıastı INe ut
discam mandata {ua
ABCKXFOSVM m1  1 est add mı est Domine add Mag Qquo
Qu1a Don me ] domine add H1 discerem Ka 446 iscerem NHom;
mandata IET iustificationes tuas Hom

S E 20  X AF RA cheint Aus Ps 65, eingedrungen sSe1nMN.
ö Diese Lesart hat auch das Psalterium Veronense ed Bianchini! 1740
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Ps 118 116 (LVII1 33) Suscıpe Domuine, secundum elo-
TUuuUumM ei et confundas ab Xpecta-

t10ne 11lcCca
BKXFTOV domine ] et add SR ut uilbam ulbam AHI ne]
NON expectationem iINeam domine Hom eXpectatio

ABC  MH diem 2 die H 3) SH3 1X1
Ps 118 164 (XAV1 Septies dıe laudem d1x1 {bı

F'S, 130 (VII Domine, 1NON est exaltatum COT IHNECUMNN]
eIatı Sunt ocul]ı ambulavı MaQNISs

MITaDIil1ıDUs [HE
BCKXFT Mag OSVM; (est exal y As, ITL. atum H aelatı
Mag C; iINeEel Mag a; am bulabı
Ps 130, (VII Sl 110  —$ humıiılıter sentiebam exaltavı
AaN1iIH am INCAaM ; SICUT ablactatum matrem SUam, 1Ta
retribulis INe  Q
ABT; humilıtas H sed exXxa Mag a G: exaltabı H  E
ablactatus H; ablactatum] est add. Fr  < Mag b; ablactum
Mag a ablactum est D matre SUa Mag c
retribues ( XFF Mag OH1Il D AI retributio Mag SV  = anım am
1HNEe aM CKF"T* Mag OSVWMH exaltauı ©); sed exaltauı YHom;
ablactatus Hom ; ablactatus| est add. E DE; matre SUa S} retribues
0m; 000000092000 INe am Hon

48 Ps 135, (VII 93) Intellexist1 cogitationes onge
OM de onge Mag
Ps 139 Vır IIngu0osus nNON dırıgıtur terram
ABCKKa 179 447 446 "LTOV dirigetur X Ka 257 334 Mag H
diregitur dirigetur Yom terra 61
Im SanNzZcCh konnten Psalmzıtate verhört werden en

WIT on den Fällen ab denen ened1ı miıt offensichtlichen
Vulgata- DZw all Lesungen [ Ps 14.3 (corde su0] qul)
(prohibe); 187 (discam); 30.2 (retribuis mea

alle >Hom Hss geht Was sıch ohl AdUus dem jahrhunderte-
angen Nebeneinandergehen dieser beiden Textgestalten rklärt
wobel all Lesarten den Hom AT eindrangen mMac
sıch zunächst ein außerordentliches UÜberwiegen VON Textzeugen
MI1t VOoller Übereinstimmung VON ened1i und en Hom.-
HSS emerkbart< T F 14  N 21 26 14 33 10
R S3 13 33 19 TG 3710 38.3:.39 43
46 Asfx 4M 49. 16 4Y. 17 4Y. 21

U3 04. 8 105 13 b 118 164
130 137 138

In Fällen trıfft enedı alleın miıt
alle uübrıgen Hom Hss PSs ] (requiescit) 130 2 (sentiebam]
S1) el SC]I die wertvolle Erscheinung rwähnt daß außer-
dem unifmal der (St Gallen Y14) Schreibweise olg Ps

(L Mitgerechne sind offenbare Schreibversehen WIC Ps 33, (eos S*);
ö VIta C 33 (lingua tua ©*); ÖT, (omnem 61
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(habitauit); S{ (incurbatus); 50, (annuntiauıt); 69,
(adiubandum); 89, 1/ (adiubasti).

enedi miıt den est der >Hom.-Hss
Ps ö1 (adversum); 306, (ad ominum); 09, (ho-

mines); 118, media] autem
enedi mıiıt ET den est der kom.-Hss.:

Ps 36; (in eum)
enedi mıt CL den est der Hom.-Hss

Ps ö9, 1/ (adiuuastı bzw -basti)
enedi mıt den est der iom.-Hss

Ps 33, (deverte).
enedl nıt S DE den est der kom.-Hss.:

Ps 9 (S1 observavero).
DIiese auffällige Abweichung der drei englischen Psalter

TKklafti sich nach ıldhagen (a a 452) NUur Aaus dem
Einfluß der benediktiniıschen Reform des Jahrhunderts IN
England C Dunstan und Aethelwold, die jene eu«c 1 OSr
in den Psaltertex des >Hom eingeführt hat

er den oben genannten Fällen en die gleiche
9 9 45.Lesart Ps 15 (abhominabiles); (habitauit);

(obaudiu1t) ; 37, 9 (incurbatus); 09, (laqueum),
also ma

Somıiıt ergıbt sich aUus der vorliegenden Zusammenstellung,
daß ma bel verschieden überliefertem Texft mıt enedıiı
1eselDe Lesart aufwelst, el in Fällen mıiıt ihm alleın unter
en >Aom.-Hss übereinstimmt. Weıterhın zeigen und
eine auffallend CHSC Verwandtschaf{it, Was aber NIC UDer=-
raschen dürfte, da dıe Reichenau eine WeNn auch urze Zeit-
SPaNNC ınter irıschem FEinitluß Stan

‚‚Gerade der Zeıt, die geistige: Bıldung auft dem
Festlande auf einer nıedrigen uTe stand, wI1e nıemals.
wieder 1m Mi  elalter, 1mM Jahrhundert, finden WITFr 1n den
irıschen Ostern eine In jeder Beziehung imponierende aCcCH=
ute der klassıschen Kultur FEıine el VON Ostern
zeichnen sich ebenso UEC hre Schulen, WIe die große Zahl
der sS1e besuchenden Schüler e  AUS, _ In erster Lınıe Bangor und
Armagh, daneben besonders Clonmacnoise und LISMOFE. .
el hatten bald die irıschen Klöster auch 1m Ausland
einen olchen Ruf erlangt, daß dıe Fremden zahlreich nach
Irland kamen, umm sich hlıer weiterzubilden Namentlich die:
Angelsachsen strömten 1mM Jahrhundert in hellen Haufen
aCH Irland, UT sıch dort VON den beruühmten Lehrern in den
Kunsten und Wissenschaften unterrichten lassen IHNan wird
kaum Tehlgehen, WEeNNn INan überall da, INan bel ngel-
sachsen eine höhere Bildung indet, einen Aufenthalt in Irland
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voraussetzt: Del mehreren der bedeutendsten angelsächsischen
Missionare wird dieser Aufenthalt ausdrücklich bezeugt;
weilte Wiıllıbrord re in Irland, erwarben sıich die Del
den Friıesen tätıgen Missionare in Irland hre theologische
Bildung Angelsächsische erıkKer wurden, WIe Beda be-
ichtet, VON Iren nıt Buüuchern versehen.‘‘1

SO 1Sst also der Weg, den CLaANSCH, ziemlich klar eI-
kennen. In erster Linie wurde gerade bel den Iren eım SchreIi-
ben VON Handschriften die 1be]l berücksichtigt. Fast AaUus jedem
ihrer Klöster gingen Exemplare der Schrift hervor, und
ZWAarTr War keineswegs die Übersetzung der Vulgata in Irland

meılisten verbreitet, sondern die altlateinıschen Übersetzungen
erfreuten sıch damals eines Del weitem größeren Ansehens,
Was uUunNns dıie och erhaltenen irıschen andschriften bezeugen.*

Fuür eine iırısche Tradıtion des spricht der Umstand, daß
schon fruüuh auf der Reichenau irıscher Einfluß feststellbar ist
In den altesten Totenlisten stoßen WITr bereits auf den Iren
Flaıthemel, der aber erst in der Erlebald-Liste als ONC CI-
scheint.® Abt rie —_ selbst hat bei einem Iren
Unterricht In den s1ieben TIreien Künsten und ist mıiıt
vollem e6 als RKepräsentan irıscher Bildung anzusehen.*
Mehrere irısche andschriften, die in der Keichenauer Bıbliothek
9 lassen auf die Anwesenheit iırıscher Mönche schließen?,
Ja INan hat irısche Baueinflüsse auf der Reichenau Test-
tellen wollen.® Sicher kehrten zahlreiche irısche Mönche auf
ihren Wanderfahrten nach talıen in Reichenau ein, das der
Strabhe lag, die über Rätien nach Oberitalien führte 1le diese
Einzelheiten machen die Beziehungen VON und
verständlich

Als rgebnis dieser Untersuchung können WITr feststellen,
daß der Text des Psalterium Komanum, den der enedıi
enützte, sich aufs engste berührt mıiıt dem Psa  rtext, der 1in
Irland und 1in den unter irıschem Einfluß stehenden Kultur-
zentren ın den ersten Jahrhunderten nach der Christianisierung
gebräuchlich Wd  — och bleibt die rage 0  en, WIe dieser In
Mittelitalien ekannte Psaltertex nach Irland kam Vielleicht
wanderte T: nach der „grünen nsel‘‘ über jenes in der firühen

Schultze, Die Bedeutung der iroschottischen Önche für die
Erhaltung und Fortpflanzung der mittelalterlichen Wissenschaft, 1n : Central-

Bibliothekswesen (1889), 1806
chu  Ze, A, 193 Anm

19295, 134
Beyerle, Die ultur der Abtei Reichenau, 11 a  an  7 München

chultze, d, 238

Kultur der el Reichenau 849
ultur der el Reichenau 648, 676 IS 080
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monastischen Geschichte bedeutsame Lerin?, das VON zahl-
reichen Missionaren aufgesucht wurde. Patrıck, der als Apostel
rlands verehrt wiırd, lernte in Lerin das klösterliche en
kkennen und betrat 432 Irland als Missionar. Die iriısche Kirche
konnte sich ungestört entwickeln, ‚„‚da S1e Tfast Yanz auf sich
angewlesen und dazu das uCcC a  e VON den ellen der

C6Völkerwanderung verschont bleiben Infolgedessen CI-

hielten sich dort in staunenswerter einhel biblische, liturgische
und monastische exte

Persönliche Mitteilung Von Dr. Anselm Mansef 0.S.B. (Beuron).
eigt in on, Annales CS 1 (Lutetiae arı-Der Weg ist DCZ

s1orum, Erwähnt ist ugipius (c 500), dessen Augustinus-Exzerpte
im Mittelalter hoch geschätzt wurden un der ohl auch in. Lerin WAäTl,.
SO wird viel Mittelitalienisches über Lerin nach Frankreich und England
gekommen sein.

CHHNUFET,
219

irche und ultur 1im Mittelalter I (Paderborn

Studien Mitteilunge (1930).


